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Grundideen

• Lernen findet dauernd statt, überall und zu jeder Zeit.

• Informalles Lernen = Lernen ausserhalb von schulischen
Einrichtungen.

• Das Konzept der “Lernökologie” nimmt in Betracht, dass
Lernprozesse überall stattfinden und miteinander verbunden
sind.

• Interesse, Motivation, Partizipation, Lernerfolg, 
Selbstbewusstsein und Selbstbild sind eng verbunden.

• Systemische Bildungsansätze erkennen die Limitation von 
Schule und erschliessen die Lernökosysteme.

• Bildungsgerechtigkeit ist stark mit der Erschliessung der 
Lernökosysteme verbunden.



Was ist Lernen?
[Meine Sicht]

• Teil unserer Evolution: Anpassung an die physischen
und sozialen Rahmenbedingungen unserer Umwelt.

• Fortgehend und ununterbrochen: Das Gehirn
verarbeitet dauernd Information.

• Ein konservativer Vorgang (weniger im Kinder- und 
Jugendalter): Wir konservieren Wissen und verändern
es nur ungern.

• Lernen ist Individuell angepasst an unsere Bedürfnisse: 
wir haben alle verschiedene persönliche Lernsphären.

• Lernen ist ein kollektiver Vorgang: Wir sind alle in eine
soziale Umgebung eingebunden.



Attribute des Lernens:
Begriffe sind nicht immer hilfreich

Informal

Incidental

=  Self-directed?

Nonformal

Formal

Free-Choice

Begriffe sind nicht eindeutig, alles existiert entlang einem Spektrums



“Asset”-basierendes Konzept von Wissen: Lebenstief
oder life-deep: was wir wissen ist extrem individualisiert

People’s 
general, broad 
understanding 
of science 
tends to be 
shallow, and 
mostly consists 
of an 
understanding 
of terms and 
vocabulary 
rather than 
concepts and 
mental models.

When personal interest leads to 
self-directed learning about 
science, people tend to develop a 
deeper, richer understanding of 
science concepts.

Without inquiring into people’s interests, it 
is impossible to assess in which areas of 
science they may be knowledgeable in.

In general, a trade-off 
occurs between the 
depth of knowledge 
and understanding 
and the overall areas 
of science that people 
tend to be 
knowledgeable about.



The Virtuous Cycle:
Die Lernspirale
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• Gestaltete Orte: Schulische Einrichtungen, ausserschulische
Einrichtungen, Arbeitswelt, Vereine, Kirchen, Soziale Einrichtungen, 
etc.

• Naturalistische oder Naturorte: Stadtpark, Naturpark, Wald, etc.

• Menschen und ihre Netzwerke: Menschen, die in MINT-Berufen
arbeiten, Hobbiisten*innen und Enthusiat*innen, Lehrende in 
schulischen und ausserschulischen Bereichen dienen der Inspiration, 
Motivation, lebensnahen Verbinding, und sind Vorbilder*innen, 
Mentor*innen, Lehrende…

• Lernen im Alltag: Beim Surfen im Internet, Fernsehen, Lesen von 
Büchern, Zeitschriften, Zeitungen, auf dem Spielplatz, in der Küche, 
beim Fahrradreparieren, in Geprächen: mit oder ohne Reflektion.

Ein wirksames (MINT) Lernökosystem schliesst alle 
Elemente ein



Beispiel für Zugang zum MINT Lernökosystem:
www.ScienceNearMe.org
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